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Andreas Schendel, geboren 1971, stammt vom Niederrhein. Er begann nach der Schule zunächst eine Lehre im Bergbau. Dem späteren Abitur folgte ein Studium für Psychologie und Philosophie, das er zugunsten der Schriftstellerei abbrach. Heute lebt er als Autor in Dresden und Budapest.

Werke (Auswahl)

Belletristik

2000
Leuchtspur. Roman.

2002
Fluchtpunkt. Geschichte einer Liebe. Roman. Nagel & Kimche Verlag, Zürich.

Kinderbuch

1998
Die Geschichte von Gina und Herrn Seeger. Kinderbuch.
2000
Lotte und die Wüstenfreundschaft. Kinderbuch.
2003
Nimm Anlauf und spring. Jugendroman. Nagel & Kimche Verlag, Zürich.

2007
Dann tu’s doch. Jugendroman. Nagel & Kimche Verlag, Zürich.

Preise und Auszeichnungen (Auswahl)

2003
Stadtschreiber in Dresden.

2003
Stipendium der Kunststiftung Baden-Württemberg.

2003
Peter-Klein-Literaturpreis.

2007
Dann tu’s doch ist auf der Liste der besten 7 Bücher  von Focus und Deutschlandfunk.

2008
Dann tu’s doch ist nominiert für den Deutschen Jugendliteraturpreis 2008.

Fluchtpunkt (2002)

„Fluchtpunkt erzählt nicht nur die Geschichte einer beschädigten Liebe. Das Buch ist auch ein Geschichtsroman über die Besatzung in Paris und die Resistance, über das Exil und die Verfolgung der europäischen Juden, ein Roman über Erinnerung, Scham und Schuld und schließlich auch ein Kriminalroman.“ Thomas Wild, Süddeutsche Zeitung, 12.07.2002

„Souverän spinnt Schendel mehrere Fäden, die er geschickt verknüpft. So erzählt er die Tragödie vom Ende einer Kindheit, schildert aber auch die verzweifelte Suche nach der Heimat im Exil und die traumatischen Kriegserinnerungen, die Sams und Signes Liebe schliesslich ersticken. Ein stimmiges Werk, dessen Komponist mit Kopf und Herz bei der Sache ist.“
Christiane Schott, Neue Zürcher Zeitung, 07.09.2002

„Von diesem Buch habe ich geträumt, gleich in der Nacht, nachdem ich es gelesen hatte.“ Frankfurter Rundschau
Dann tu’s doch (2007)
Aus der Begründung zur Nominierung zum Deutschen Jugendliteraturpreis: 
„Andreas Schendel erzählt unprätentiös und stilsicher vom jugendlichen Alltag in diesem maroden postsozialistischen Szenario. Die alltäglichen Begegnungen in der Familie, die Dialoge zwischen den Figuren sind sprachlich gestochen, voller Gefühl und dabei unverkitscht. Die Liebes-Anbandelungen zwischen all diesem Beton wirken verwirrend warm und berührend. Ungeschönt und kraftvoll entwirft der Autor starke Figurenporträts, die für sich stehen, wie für die Welt, die sie gerne bewegen möchten.“

„Ein brillanter Jugendroman! In Andreas Schendels Sprache sitzt jedes Wort. Nichts wird beschönigt, nichts wird dramatisiert.“ Sieglinde Geisel, Neue Zürcher Zeitung, 03.10.2007

„Eine faszinierende Momentaufnahme. Mit wenigen Pinselstrichen zeichnet Andreas Schendel ein dichtes Bild von Land und Leuten, von Mentalitäten und Traditionen, in dem seine Hauptfiguren agieren.“ Michael Defrancesco, Rhein-Zeitung, 26.03.2007

„Geschickt verknotet der in Dresden und Budapest lebende Autor zwei Erzählschienen. Die auf Zoltáns Erlebnisse fokussierenden Kapitel ergänzen Arankas Tagebucheinträge, die nicht weniger griffig nahezu ein bewegtes Jahr im Zeichen des Erwachsenwerdens auffächern.“
Roland Erne, Aargauer Zeitung, 07.04.2007

„Ein Roman, der unter die Haut geht.“ Christian Kölzer, Buch&Maus, 01.04.2007

„Der Autor ist nah dran an seinem pubertierenden Helden, der alles andere ist als ein Held: ein Betonkind, das nach ein paar glücklichen Momenten hungert. Natürlich ist das Buch traurig, dennoch ist es ohne Larmoyanz geschrieben. Dafür ist der Ton zu nüchtern. Genaue Beobachtungen, Details und kleine Gesten sind dem Autor wichtiger als Action und Tränen.“
Grit Poppe, Die Märkische, 21.04.2007

„Es ist ein melancholisches, manchmal witziges, vor allem aber authentisches Buch, in dem die große Nähe des Autors zu seinen Personen immer wieder spürbar wird.“
Ingrid Ickler, 1000 und 1 Buch, 05/2007

„Inmitten von grauen Betonwüsten und Trostlosigkeit entspinnt sich die Geschichte von Zoltán und Aranka, die man so schnell nicht mehr aus der Hand legt.“
Elena Barth, Fuldaer Zeitung, 14.04.2007

„Andreas Schendel beweist ein sehr feines Gespür für die leisen Töne der Sehnsucht zwischen den demonstrativ abgebrüht-„coolen“ Gesten und Sätzen.“
Tomas Gärtner, Dresdner Neueste Nachrichten, 22.02.2007

„Eine sensible Geschichte über die erste Liebe inmitten von Armut und Gewalt und ein zutiefst verstörendes Sozialporträt einer Stadt, die direkt um die Ecke zu liegen scheint.“
Anja Lehmgrübner, Eselsohr, 07/2007

Nimm Anlauf und spring (2003)
„Die alltäglichen Verhaltensmuster und Verdrängungen, wie sie die Eltern vorleben, findet ihre Entsprechung in Bens Vorliebe für Alkohol. Das macht das, was in diesem Buch erzählt wird, keineswegs bedenklich, sondern vielmehr bedenkenswert.“
Sonja Sondersorge, Frankfurter Rundschau, 19.11.2003
„Glaubwürdig und ohne billige Effekte werden die Schwierigkeiten auf dem Weg zum Erwachsenwerden gezeigt.“ Bücherbär, 01.04.2004

„Andreas Schendel beschreibt spannend und atmosphärisch dicht, was der 13-jährige Ben in einsamen, schrägen und sehnsuchtsvollen Weihnachtsferien an inneren und äußeren Abenteuern erlebt.“ Marion Klötzer, Badische Zeitung, 10.10.2003
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